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Unbedingt nötig ift ein folches Zimmer dort , wo Rauchen in anderen Räumen

gegen die Sitte verftöfst , wie z . B . in England . Dort liegt es dann meift abfeits

von den eigentlichen Wohnräumen ; man findet es durch einen Vorraum oder einen

Wintergarten — ein Blumenhaus — von den Wohnräumen getrennt , fucht es jedoch ,
wenn möglich , in die Nähe des Speifezimmers zu bringen . Liegt es in einem
anderen Gefchofs , fo vermittelt eine kleine Treppe den Verkehr mit den anderen

Räumen , zunächft mit den Gefellfchaftsräumen .
Kann das Rauchzimmer überhaupt , unbefchadet feiner bequemen Benutzung ,

in einem etwas abgelegenen Teile der Wohnung feinen Platz finden , fo wird es

überall und auf alle Fälle an geeigneter Stelle liegen . In England bildet es oft

die äufserfte Ecke in der Reihe der Gefellfchaftsräume , ohne mit einem diefer Räume

durch eine Thür verbunden zu fein , oder es wird durch das Einfügen eines umfang¬
reichen Wintergartens von den übrigen Räumen getrennt . Selbftverftändlich bedarf es

einer Sonnenlage nicht . Fig . 260 , 261 , 438 und 463 zeigen die Lage des Rauchzim¬

mers in Verbindung mit den obengenannten Räumen , Speifezimmer u . f. w . , während

es z . B . in Fig . 32 , 253 und 454 abfeits von den Wohn - und Gefellfchaftsräumen liegt .
Seine Gröfse läfst fich infofern beftimmen , als es wohl nur in feltenen Fällen ,

mittlere Verhältniffe vorausgefetzt , die Gröfse vom Zimmer des Herrn erreichen

wird ; oft tritt es nur als ein räumlich befchränkter Anbau , dem Zimmer des Herrn

beigefügt , auf.
Eine nur mäfsige Erhellung genügt ; dagegen mufs für durchgreifende Lüftung

geforgt werden , weshalb auch Kaminheizung , abgefehen von ihren anderen Vor¬

zügen , am Orte ift.
Die gefamte Ausftattung des Rauchzimmers mufs derart fein , dafs von ihr der

höchft unangenehme Geruch des Tabakrauches möglichft wenig aufgenommen wird.

Man bekleidet deshalb die Wände öfters mit Fayenceplatten oder an Stelle der-

felben mit gefirnifstem Papier ; man giebt dem unteren Teile der Wand , manchmal

in ihrer vollen Höhe , eine Holzverkleidung und ordnet eine hölzerne Kaffettendecke

an , in der zugleich Lüftungsvorrichtungen angebracht werden . Bei Verwendung

dunkelbraunen Holzes würde als Wandfarbe ein tiefes , Rumpfes Blau geeignet fein .

Wandbefpannungen aus gewebten Stoffen, fchwere wollene Vorhänge und dergleichen

Möbelbezüge find zu vermeiden .
Das Mobiliar befteht aus Sofa , Bänken und bequemen Stühlen mit Leder¬

bezug ; überhaupt find Sitzmöbel vorherrfchend . Ständer für Rauchgeräte , ein

Zigarrenfehrank und Wandborde dürfen nicht fehlen . Ein Wafchraum und ein

Abort find in der Nähe erwünfeht .

14) Wohnräume für Gälte .

Galtzimmer oder Fremdenzimmer dienen dem vorübergehenden Aufenthalte

von Perfonen , die einer Familie verwandt oder befreundet find oder mit ihr ge-

fchäftlich verkehren . Sie fpielen heute nicht mehr die Rolle wie früher ; die Er-

rungenfehaften der Neuzeit — Dampfkraft und Elektrizität — haben die Gaftzimmer

aus den Wohnungen mittleren Ranges oftmals verdrängt oder zu Räumen umge-

ftaltet , die nicht ausfchliefslich für den durch ihren Namen gegebenen Zweck

beltimmt find . Sie find überdies in gröfseren Städten , die gute Galthäufer befitzen ,

auch nicht mehr fo notwendig wie früher , da man in vielen Fällen im ftande fein
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wird , einem Gälte die ihm zukommende Wohnung in nicht zu grofser Entfernung
von der eigenen Wohnung zu befchaffen . Ueberdies find Gaftzimmer eine recht

koltfpielige Sache , wenn man erwägt , welch Kapital mit ihrem Befitze zu ver-
zinfen ift.

Anders geftaltet fich die Sache auf dem Lande . Hier ift das Gaftzimmer ein
wichtiger Raum ; hier find felbft in Wohnungen mittleren Ranges deren mehrere , in
Herrfchaftshäufern eine grofse Anzahl nötig . Man findet deshalb im letzteren Falle ,
insbefondere bei Landfitzen , oft ein ganzes Stockwerk — meift im Obergefchofs —
für Unterbringen des Befuches , der Gälte eingerichtet , da zu gewiffen Zeiten , z . B .
zur Zeit der Jagden oder der Sommerfrifche , föwie bei Familienfeften , viele Gälte
und manchmal auf längere Zeit zu beherbergen find .

Bei der weitgehenden Gaftfreundfchaft in England find dort im umfangreichen
Landhaufe vollftändig abgefchloffene Wohnungen für den Aufenthalt befreundeter
Familien und ihrer Dienerfchaft vorhanden . Der Engländer verfteht feine Lebens¬
weife fo einzurichten , dafs mehrere Familien nebeneinander leben können , ohne
fich gegenfeitig durch übergrofse Inanfpruchnahme lältig zu werden , alfo felb-
ftändig bleiben .

Befondere Beachtung verdient die Lage des Gaftzimmers . In der Bürger¬
wohnung mufs diefe fo getroffen werden , dafs das Zimmer zwar vom Haupteingange
leicht erreichbar ift , dennoch an ruhiger Stelle feinen Platz findet und ihm dabei
eine gewiffe Selbftändigkeit gewahrt bleibt . Dies fetzt einen unmittelbaren Zugang
von einem Vorraume voraus und bedingt zugleich , dafs es keinesfalls anderen Per -
fonen als Durchgangszimmer dienen darf . Iuir männlichen Befuch liegt es dann
meift in der Nähe vom Zimmer des Herrn , für weiblichen in nicht zu grofser Ent¬
fernung von den Familienfchlafzimmern . Im F'amilienhaufe wird auch oft das Dach -
gefchofs bequem zugänglich gemacht und gut ausgebaut , um Zimmer für Gälte
aufnehmen zu können . Bei herrfchaftlichen Anlagen hat man in der Nähe der für
den Befuch beftimmten Zimmer noch Räume für deffen Dienerfchaft anzulegen .

In Anbetracht deffen , dafs Gaftzimmer wefentlich als Schlafräume benutzt
werden , da zu anderer Zeit die Gälte meift in der Familie verkehren , kann man
für diefe Räume geringere Mafse annehmen , als man in der Regel für ein als Wohn -
und Schlafraum dienendes Zimmer annimmt ; man wird alfo unter die Abmeffungen
von Zimmern in guten Gafthäufern herabgehen können , wobei ebenfo , wie in diefen
Häufern die gefellfchaftliche Stellung , Vermögen u . a . wefentliche Unterfchiede
bedingen werden . Deshalb werden 15 qm Grundfläche für eine Perfon und 25 qm
für zwei Perfonen genügen ; dabei ift es ratfam , ftatt grofser Räume , die mehreren
Perfonen zum Aufenthalte dienen könnten , kleine Räume für die Benutzung nur
einer Perfon anzuordnen . In umfangreichen Wohnungsanlagen werden Gaftzimmer ,
für zwei Perfonen beftimmt , erforderlich . Die Gaftzimmer können überdies durch gut
fchliefsende , fchallfichere Thüren und fclrweren Stoffbehang •voneinander getrennt
werden .

Bei der Ausftattung ift vorauszufchicken , dafs . fich ein Galt um fo mehr
heimifch fühlen wird , je mehr ihm das Gaftzimmer das eigene Heim erfetzt und
dafs ihm felbft kleine Aufmerkfamkeiten grofse Freude bereiten . Deshalb foll auch
hier von der Ausftattung nur das angeführt werden , was als unerläfslich zu be¬
zeichnen fein dürfte und was dem Gälte , wenn auch in einem an Gröfse befchränkten
Raume , unbedingt zukommt .
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Den Hauptteil der Möbel machen die einem Schlafzimmer zukommenden aus,alfo aufser einem vorzüglichen und geräumigen Bett ein gut ausgeftatteter Wafch -
tifch , ein Nachtfchränkchen , ein Kleiderfchrank oder fefter Wandfehrank mit Spiegelund einige Stühle ; hierzu tritt noch ein Sofa oder Ruhebett mit Tifch und wo¬
möglich ein Schreibtifch mit bequemem Seffel. Kann man , wie dies bei ftarken
Mauern und zwifchen Schornfteinkörpern faft immer möglich ift, einen Wandfehrank
anordnen , der fowohl nach dem Zimmer , als auch nach dem Vorplatz oder dem
Flurgang durch Thüren gefchloffen ift und der zur zeitweifen Aufbewahrung der
zu reinigenden Kleider und des Schuhwerkes dient , fo wird dies eine Annehmlich¬
keit von nicht zu unterfchätzendem Werte fein , weil dann die Bedienung , ohne den
Gaft ftören zu müffen , die zum Reinigen beftimmten Bekleidungsgegenftände fort¬
nehmen und wieder unter Verfchlufs bringen kann . Man bringt als Erfatz hierfür
auch beim Eingänge eine Doppelthür an und benutzt den Zwifchenraum zwifchen
beiden Thüren in derfelben Weife wie den Wandfehrank . Im übrigen Hattet man
hinfichtlich der Heizung und Beleuchtung den Raum in der Weife aus , wie die
Wohnräume der Familie . Das Einftellen des Bettes (mit Rollen) in eine mit einem
Vorhang zu verfchliefsende Wandnifche oder in einen Alkoven oder das Vorftellen
eines Wandfchirmes ift für das Zimmer von Vorteil , weil es dann tagsüber zu einem
angenehmen Wohnräume wird.

Verfchiedene Fremdenzimmer in Gafthäufern , die im unten 128) genannten Hefte
(Abt . IV, Abfchn . 3 , Kap . 1 , unter b , 1 ) diefes » Handbuches « dargeftellt find , können
in Bezug auf Anordnung der Möblierung als Beifpiele dienen , die auch für das Gaft-
zimmer in der Familie von Wert find.

15 ) Wohnräume für die Dienerfchaft .
Nach Landesfitte , nach Art der Wirtschaftsführung , fowie nach der gefellfchaft -

lichen Stellung , den Vermögensverhältniffen und der Zahl der ' Mitglieder der Fa¬
milie treten Verpflichtungen und Forderungen auf , die fowohl Art als auch Zahl
der Dienerfchaft eines Haushaltes beftimmen .

Nach ihrer Thätigkeit , den von ihnen zu verrichtenden Arbeiten und zu
erfüllenden Pflichten laffen fich folgende Gruppen unterscheiden :

a ) Bedienftete zur Führung der Hauswirtfchaft — Haushälterinnen , KöchejKöchinnen , Küchenmädchen , Haus - und Stubenmädchen ;
ß) Perfonen zur Bedienung der Herrfchaft , bezw . erwachfener Kinder —-

Kammerdiener , Kammerfrauen (Zofen) , bei fürftlichen Perfonen Leibjäger ;
Y) Bedienftete zur Ernährung , Pflege und Beauffichtigung kleinerer Kinder —

Ammen , Kindermädchen , Kinderwärterinnen ;
5) Bedienftete für Beauffichtigung des Haufes , bezw . Gartens — Pförtner ,Gärtner ;
s ) Bedienftete für Führung der Pferde und Wagen und deren Abwartung —

Kutfcher , Reitknechte , Stallburfchen und Wagenwärter .
Aufser den hier Genannten find im vornehmen Haufe oder . im Haufe der

Reichen noch Kellermeifter , Heizer u . a . m . bedienftet , während bei minder be¬
mittelten Familien oder bei folchen , deren gefellfchaftliche Stellung eine fo zahl¬
reiche Dienerfchaft nicht fordert , verfchiedene Dienftleiftungen und Gefchäfte vofi
einer Perfon beforgt werden . ■.

128) Vergl . : Handbuch der Architektur , Teil IV , Halbband 4, Heft 1, S .- 180 tr. i8r (2. Auf!. ! S . 222 —224) .
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